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/ Abtellung Abhandlungen,
Die el St Maur de Glanteu:il]

Von Dr. P, eda Franz Adlhoch, Metten.

Die Geschicke des VO Maurus er Loire 54 SC -gyründeten Klostersbildeten Jüngst für u
aus der Kongregation von Solesmes den Gegenstand

mühsamer Forschung. Deren Ergebnisse sınd niedergelegt
Z W E1 höchst dankenswerten Studien :

Les meıissitudes de ’abbaye de Saint-Maur AURX et /Xe
&reeles. Ängers, Siraudeau. 1905
L/’abbaye de Sarint- Maur de Glanfeuil du Xe A XNIIIe sıecle,
Ses relatıons AVEC le Mont-Vassin. ÄAngers. Sıraudeau. 1906
&o S84 D

Die ersie derbe ublika nen  -Le de et
ıst den Lesern der „Studien Zu T chon ekann
e1iNle Reihe von br O  G el  Bemerkungen, W che von Landreau
abweichenden Auffassung das Waort reden. Vgl St. Be C 1905,

06, 92923
vıele SC  Frragen derselben auf Seiten

samer Erörterunggelangen, zeigt besten die Tabledes mMmatieres
(pg 60)

Introduetıon rarete des fexies avant le siecle; importan
de V”’abbe don

I1 Ruine de Glanfeuıiıl bıens ecclesiastiques au  ba des Jaiques ;
aıdulife de Ravenne ; dispersion des MO1N6€S, la desolation !). .

Vgl S{ bBe CL 1905, E (u 524) ber das 8/9,
Anm. erwähnte (falsche) Papstdiplom von 7187 handelt Landreau eingehend

der Studie Z/abbaye eic 57 —- 61
x*
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111 econstruetıon du n onastiere (V le omte Korigon et s A

famille; ') le NOUVCaU monastere est confıe 4AU X 1LHO1L1LNES des Fosses do:
natıon el mort de KRorigon *) 11l
0S  ert PrIeULI 0—8 charte d’Anowareth bible de lan
feu ] A()

Der erl. berichtigt den Irrtum, dıe beruhmte Bibel der National-
bibliothek Parıs (F Latiın Vgl V 1ıcıss. pPS. 21 F 24/25) 1
308 Geschen des Bretonen Anowareth dıieselbe am el-
mehr ANS Kloster Aurch dessen zweıten stifter Rorigo

Reforme ToOLIN (V. RAdL852)°) dıplöme detrult; rupture ‚VOeC

’abbaye des FOosses ; 1n ultıples donatıons 26
V I 12a de Goslin V. 845 -- 853) ident.ıfıcatıon de personnase

’eveque de Paris; * elevatıon du de Saint-Maur ( INAIs
31845); Goslin abbe protection de saınt Maur le Gerfroy

Die VOLN erf verirefifene Identitä: zwischen dem bte Gauzlin
VO  — Glanfeuıl un dem jungeren Gauzlın, Bischof on Parıs wurde
111 S{ De C 1906 abgelehnt ; dementsprechend Cdifferj]leren auch
mehrfach die beiderseitigen Jahresansätze.

VII Abbatiat de Theodrade (v 3—861)10). ToOuDbles suscı]ıi2es par les
30SCISNEULIS , “ premileres 12 VasSıOoOnNs des Normands

Zu HS der hist. trl bemerkt Landreau (pg. not. 5 Cle
paragraphe, le dernier consacre V’abbatıiat de T’he&odrade, ermıne
pal Ia doxologie Per OHNLTULAL benedictus Deus Jyue tradıdıt LMLDLOS
Penut INs ”’oeuvre prımıtıve d’Odon Ss’arretaıt elle la, dans (Cas

redigee eIs 860 le reste acTe la fuıte des relı
S  Ag urtout R8  b dıverses translations du CO1 DS de Saın aur

urent la CONSCHYHUECNCE; auraıt \  \ab ajoute un PCU plus tard en
869 A1DS1i qUe le prologue Diese Vermutung verdient Beachtung!

I1{ les Nor-18 d’Odon 8362 869) dA’abord de Glanfeuil
mands fuıte el peregrinations dıyerses des religleuxX ; hospitalıte du
cComte Kudes; les reliques de Saint-Maur du Jura; infinuence C BetU
les reliques de Saint-Maur S ndre; translatıon z Salnt-Aaur des
FOosses 44
ote ‚N saınt Pirmin 58

egenüber ah und ZU vertretenen einung, der Pı
(F 1:3 754) SCIH, bevor 1SCHO geworden, Mönch ZU Glan-
eul YCWESCH,, betont Landreau, e1INe derartige Notiz fehle il Jlen
äalteren Lebensbeschreibungen (IX —K und könne daher
hıstorischen Wert. nıcht beanspruchen.

Vgl St Be. C1 1906 233 239
St Be Ci 1906 275 u 23
bid x 2778

4\ Vo] St. Be 1895 645
5y Vol St. Be Ci 1906, 249 ff

Dagg. St Be . 1.906, 30, 2839 ff. —. Gauzlin Abt 81 Glanfeuil
8343—849/50.

Vegl, St Be (1 1906, 21 ff.
St Be ( 1906, 22, Anm

Vgl AA D
l°) Vgl  F3 bıd 38 — Theodrad, bht 849/50 — C 861 (St. Be (a 1905

19 D24:)
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Der dem Ahbte Odo und SeINer Zeıit gewidmete.Absehnıtt
111 verfolgt dıie Gesehicke des Klosters bıs N Ende des

Jahrhunder [sS

Kınige Fragen, welche diesen Rahmen fallen, kommen
der zweıten Studie : I/’abbaye efc ZULEL Sprache: So dieargeh

Zusätze und Fälschungen des Schlusses der historia translationıs
Cod 19011 {t. 5344 (SaeC, AU) der Pariser Nationalbibliothek,

welche Catalogus cod haglogr. lat (Boll.) BE }, AAr
abgedruckt sind ; auch das angebliche Diplom des Paps
Nıkolaus ;} un e1iNne falsche Bulle des apstes Hadrıan H
(867(—8(2), die auf dem Konzıil VON 1096 'Tours eiNle ol
spielte. °}

Manches Kınschlägige bleibt beiden Publikationen
erörtert, WI®e dıe Auffindung der Vıta Mauri durch den heım
kehrenden Odo S63 oder 864, das Testament des Erzbischof
Aurelijan VON Lyon zZU yunsten der flüchtigen Wossatenser,°®) dı
zeı]twelse Bergung der Maurusreliquien Zl Floriacus beı Reı

Die Per nlichkeit des Abtes elber ıs
kurz CIg ch z Urz ehan

Dage ha ndrea arstellung deı Vvon
nach Ca()do gele1 Echemire (Maıne et

Mesle:Loire,Baug®), nach Merula — SUur Sarthe(Orne, d’Alenco
und nach der Villa Audonis eıtra Ararım[Saöne]les-Buissons ? (Jura, dioee. Claude) eiINnen schätz Fl

Kommentar Z hıst trl (Acta S Boll I7 en U0p0  1059/60
e

Wert Hagiologen erwünscht sınd aneben die
nte chung erschiedenen Maurus:- Reliquienund

ren endi Se lu 6
}

386 u 5ab AyC pPS.:
pg

bl n oud, pS-  cta _ SS. (St Be 1905, 6, An
Acta _ H; 10 (Venet 1738 ‚un }
Annal D A0 218, . Siehe unten 59

a U, Vieiss. hält diesen Grafen udo ident ch 1
jenem Grafen O, dessen Schwester(Ansgard) Ludwig der Stammler 862 heiratete

Ich mache aufmerksam : Wäre derPraefatio : cta oll. I, 1052, 2
nl die Leseart des Massonus richtig: »praedium. illustrıs Audonis Comitis
quod nobis . PIO paterna remuneratione aliquamdiu ad habitandum CONCESS

muüßte eine verwandtschaftliche Beziehung zwıschen dıiıesem
und unNnsereim bte Odo gedacht werden ! Der Bollandist hbemerkt abe Iın
Handschriften el es> N1C. DAbeTNA, sondern aeterna. Die anddieser A udo eLwa der ater des nachmaligen Stifters no
irdauch von Landreau unentschieden gelassen.
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Oa zugeejgnet werden können.!) Die Namen der 2000 Wett
bewerb beteiligten (Orte dürfen daher auch keinen Anspruch (1 ' -

heben, ofwa ala Führer bei Erforschung der einzelnen Flucht-
Ktappen benützt Z werden.

ber die Persönlichkeit eg Abtes )do und se1ne Zeit O1 -
fahren WIr nun bei Landreau 1 genannten Abschnitt
Folgendes

Odo der , des Grafen Rorigo, macht Pr ofeß ım
Kloster S Maur-sur-O  077MNTrE 856 I A, erscheint als
Haupt der mit ihrem hl Schatze den Normannen fHüchtenden
Mönche im / rüh) hre 962 (29I 45/46) /0J, hleiht die erstien T 1/9
Jahre m (zebiete DON Ma und Orne (DI dann
ach dem Jura und der Saöne U füchten, (PI 458—050), moselhst
der hl. eb durch 1/ Jahre stationdr 8063 867 yauht (D9I
5 53 not. 1) Möglicherweise xwischen Mätte 8567 und
November 868 noch * eine andere Flucht nach dem S, Sabinus-
/oster Z Poitou, welche Rudolf (Haber und die Vita’'s, Hugonis
moöonacht aeduenstis erwäihnen DI Sn  (Ta (7A 54) /«

Unterdessen JNg Ganfeuil Z grunde (D Bouquet VLIIL,
609) und bleiht Äde un nerlassen his nach 9117 (PI 585) /d/
Nun befiehlt Karl der Kahle IC Übertragung des hl Leibes nach
H08888 ; Bischof Anecas DON Paris Eräql unlter großem Gepränge
auf SeINECEN eigenen Schultern die FBeliquien Zum Altare des h Pe
am November 568 (DI J stftet lva‚ut' u73datz? rliche Pro-eine Präbende nach Hosses und veEror
ZE3ISLON ( Statio) SCINES / b esmalı en Mitfa
woch Or Palmsonntag (Pden 9 nerechrt Karl der Kahle 2U Hy osae€9Ka l  jersönlich o An  denBA  0  Z  78 —  Glänfeuil zugeeignet werden können.!) Die Namen der am Wett-  bewerb beteiligten Orte dürfen daher auch keinen Anspruch er-  heben, etwa als Führer bei Erforschung der einzelnen Flucht-  Etappen benützt zu werden,  ber die Persönlichkeit des Abtes Odo und seine Zeit er-  fahren wir nun bei D. Landreau im genannten Abschnitt VILLI  Folgendes:  . Odo, aug der S  1‚‘  e des Grafen Rorigo, macht Profeß im  Kloster  S  6, Maur-sur-  Zo  oire um 8566 (ng. 44/5) [a], erscheint als  Haupt der mit ihrem hl. Schatze vor den Normannen flüchtenden  .  a  Mönche im HFrühj  hre 862 (pg. 45/46) [b0], bleibt die ersten 1'ı  Jahre im Gebiete von Maine und Orne (pg. 46-—78), um dann  fg  nach dem Jura und der Sadne zu flüchten, (pg. 48—50), woselbst  der hl. Leib durch 3'/, Jahre stationär von 863 - 867 ruht (pg.  50 u 58 not. 1). Möglicherweise fällt zwischen Miüte 867 und  November 868 noch eine andere Flucht nach dem S. Sabinus-  Kloster zu Pottou, welche Rudolf GAlaber und die Vita's. Hugonis  monachi aeduensis erwähnen (ng 53 u. 54) [e].  Unterdessen ging Alanfewil zu grunde (pg. 56. Bouquet VIII,  609) und bleibt öde und verlassen bis nach 911 (ng. 56 u. 58) [d].  Nun befichlt Karl_der Kahle die Übertragung des hl Leibes nach  Foss& ; Bischof Aneas von Paris trägt unter großem Gepränge  auf seinen eigenen Schultern die Reliquien zum Altare des h'.  ®  Pe  am 13. November 868  (pg. 56/7), stüftet lq;??.qqäglati'  e  rliche Pro-  e] eine Präbende nach Koss&s und veror  zession ( Statio) seines Kl  Ya  jedesmali  7  g  en  Mitt-  woch v  or Palm  en  sonntag (p  den  9 verehrt Kérl der Kahle zu Fasse%  .a‘söh'lé‚'bf‘z Vä'en  hl. Maurus und stellt ebenda unter dem 5. Februar  869 ein Diplom aus, durch welches GHanfeuil dauernde Dependenz  von St. Maur’des Hosse&s wird [f]. In der Zeit zwischen dem  13. Nov. 868 und dem 5. Febr. 869 ist Abt Odo von GHlanfeuit  an Stelle des Abtes Gode  fred. auch Abt zu ;I*TOsae'.49\gem:w\dgp\' (29-  S  A  7 u. 58) [g].  _ Bald nach seinem Besu  D Féase's aéfiibki König Karl von  St. Denis aus 2 kostbare Decken für den Reliquienschrein des hl.  Maurus (pg. 57). Damit schließt Odo seine historia translationis.  Im Jahre 886 erscheint als Abtei-Nachfolger Ods in Fosses  szlome "deh ‚des l?z'ckén} vom 15, Nm';. 886 genannte  lären‚däé Notizen ‘ßéiiV;aia 1898 (Vgl. ‘si; Bé.l i  1905, 3),  C  pg. 55. not. 2 richtig bemerkt, ganz bedeutend an  ihrem hagiologisı  Die fraglichen Reliquien sind zwar solche eines  hI’.l Maurus ; dafür ist Zeu  die betreffende Lokaltradition; aber welcher von  Z  en vielen Trägern des Maurus-Namens ursprünglich  S  S  -  gemeint vjar‚ ‘i_*st‘ei!n Prgblem  da'5?‘.füf"„i‘?d8n Fall einzeln zu untétsuéhen bleibt;hl Maurus und etellt ebenda untfer dem FBebruar
869 en Diplom AUS, durch melches Alanfeurl dauernde Dependenz
von St Maur ‘ des Hosses wird In der Zeit zwischen dem

Nov S8568 un dem ebr 8569 ist Abt Odo von Glanfeur!
Stelle des Abtes odefred auch Abt Hosses gewoirden (P9I58) /g/
Bald ach seinem Besuche INn Hosses schickt König arl von

St Denis aus kostbare Decken Für den RBeliqurienschrein des hl
Maurus (n9. 51) Damat schließt Odo seine historia translationis.

Im Jahre 856 erscheint als Abtei-Nachfolger 8 ın Fosses
Diplome Karls des Dicken ; vomM 1n Nov 586 genannte

lieren _ däe Notizen i;eiiviaru 1898 (Vgl St. Be Ci
1905, E pg. 55. not. richtig bemerkt, ganz bedeutend
ıhlrem hagiologis Die fragliıchen Reliquien sind Z solche eines
hl Maurus ; datär A Zeu die betreffende Lokaltradition ; aber welcher von
en vıielen Irägern des Maurus-Namens ursprünglich gemeint C ‘ i_‘st ‘ei!n Pro}.vletpdas für jeden all einzeln Z untersuchen b]gibt.
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ht Grz'mqld; em der König die DON Karlmann verfü e Herr-
schaft über Aanfeuil bestätigt /h] S0 hleiht Alanfewil ependenzb  18 1096 (PI 58)

Der mitgeteilten Auffassung des Herrn Verfassers kann ich
Jeider nıcht ın allen Punkten beipflichten,E Die Annahme ()do S61 ursprünglich Mönch Zı Glan an
geworden (PZ 45) 1ınn ZWar u  + 8356, erg1ıbt sich für Landreau

4aUs der Art und Weise, WI1e or über dıie nach GHanfenil
gesandten Wossatenser (Aauzbert und Wiılhelm ( Wilermus) spricht ;. AuSs der Notwendigkeit Odos, (Hanfeniler Vorgänge des‚Jahres 845 durch Zeugen A erhärten ;3 AUS dem falschen Datum, welches ()do der Abtweihe
des Kbroin eingesetzten (+4+auzlin (1) beischreibt.Ich entigegne

Wenn Odo Begleiter (und Kollege ?) des (Jauzhert ınd
Wilhelm Wär, WI16 S{ Be Ci 1906, 230 (& nahe goelegt wurde,konnte Or, ohne VOI'- und aufdringlich VAH werden, kaum anders
schreiben alg wirklich schrieb.

Die: Anrufung fremder Zeugenfür das Jahr 845 st ohl
e1n Jeweis dafür, daß Odo ın In Jahre nicht Z (Hanfeuil
weilte C konnte unfter den von Ebroin nach Foss6s eim- s  $geschickten Mönchen sein —; keineswegs aber dafür daß Odo
ers ach 845, oder gar Grst 856 Mönch wurde,

3 Das von Landreau alg falsch bezeichnete Datum derAbtweihe des Jahres S45 ist. zutreffend für dieses Jahr 845 un
für 1e daneben markierte Pfingstzeit ; ırrg oder verdorben sind

1' PstimMUNSZSCNH für den Monatstag. Siehe St Be (1 1906,24 und 2 Mi
wä ebenso Landre;au (Vıe1s8s, 36) korrigieren:: unı

ist.849, unpa als E DE  es unuöt1g  Y eWen La e 856 abvärfts ın Ganfeuil SUC hı em S
daß eın früherer Aufenth de
schlossen wiıird. Denn Odo erzählt in hist (ActaBoll L, Vorkommnisse unter nostro. jam tempore ‘ (und ZWAar
ohne Berufung auf andere Zeugen), die och der Regierung seinesVorgängers '’heodrad anzugehören scheinen !) und nennt . dabei„Arocisstımos IN omnı gENETE Dersecutionum insectatores rerumquenostrarum erudelissimos vastatores Der Ausdruck : „UunserHab und Gut“ verrät den ()do als Mitglied der klösterlichen

ur den gewalttätigen BRaımbald estiimm Odo selber 1n hist. trl N,.
dıe Zeit. des Theodrad Die Räubereien des Friedrich mögen ın die: Regierung Gauzlin’s zurückgehen. Es ist. uch beachten, daß Odo
der hist. 0 e bevor weiterfährt, 1e Vorfälle unfer Gauzlin ın
schildern, eigens bemerkt: prout nostrı8 ınspexımus etnostrı ytempcm'a nr18 comperimus.
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Familie. Nun Jäuft nach der Berechnung VOLN Landreau die Re-
des Abtes Theodrad VO 853—861 nach meilinen

Ansätzen VO  a 849/50 S61 Iso konnte Odo nıcht NUur 8356
sondern bereıts . vorher (+lanfeuil un MI1% dem Diakon
Anscher VO  b Angers, der für das Jahr 851 bezeugt 1st, WESCNH
der alten (+lanfeunler Urkunden siıch 1N0S$s Benehmen sefzen.
Vieissitudes D not (Cartulaire de Sst Aubin); St Be
( 1905, 513

Mıt vollem' Recht hält Landreau ( Vıe18s. 45 daraı:
fest, daß (Jdo 562, als (1m Frühjahr ?) dıe Elucht Jeitete,
bereits Abt VOI Glanfeuil WAar.

Den von iıhm beigebrachten Gründen se 1 der Jinweis angefügt: (Q)do
chicekt 864 An sC1iNEN Freund Adalmod ZU Le Mans die V.ON ihm (863/4)
entdeckte und lesbar gemachte Vıta Maurı und bezeichnet sıch Widmungs-
schreiben ausdrücklich als »”  do abbas monasterı, quod PTaerıpvo
Tigeris fluminis8sıtum Glannafolvum - anlıquo appellatur.“ Eın Wechsel 11}2

der Abteischaft zwischen 862 und 864darf nicht leichthin postuliert
ach em Diplome: von 847 d den freıje Abtw
Beschränkung uf die Ebroin’sche Sippe (positis yponendis) Wie ollten Sie
ber wählen, WENN cie ähler zersprengt waren ! Also muß jedem Falle
dos Wahl Die VON Glanfeuln VOr em Begınne der Reliquienbergung
stattgefunden haben‘!

Mit Bedauern vermıßt Man dieser Frage, daß Dom
Landreau mıiıt keiner Sılbe großen Schwierigkeit gedenkt,
1e sich AaUuSs der Tafel beiMabıllon: De re dıplomati

ird455 (Parıs dagegen erheben
das Eit Vvon Doublet VOGTO ent] hte Di @-

e{teuft, das auch1sSSsOons &62 tfür St Deni tich
ruckt 18 Unter den

Diplomes findet sıch UU A VOL
etz Stell

Odo abba Hossatensis sub (An etzter Stellesteht Arnulfus
abba moNnNdsterır SC Sabinti SWO.) Hs scheıint also Odo 1111
Jahre 862 nıcht Abt VON Glanfenuil, sondern Abt ZU Fosses g —

Se1IN.:
Mabillon macht Texte 454 autm Sanı, unter
Unterschriften fänden sıch auch olcheVO  S Persönlichkeiten,chtZUSCSCH, ohl aber Amtsnachfolger von Beteiligten

aren, WIe D die Bischofs Walter ?)on Orleans, ach-
Iger CS 862 anwesenden Ag1ıus, 3) und des BisehofsGuilibert >VONN-

urfte uch Nn, daßOdo eine derartige Verschiebung währen
deutet hä des Odo ist 188 manchen Punkte

der IN also nıcht dur hschlage d
reg 6 — 891 593

843 5 Vgl uchesn aste
H, 459),

Guiliber ll ur-Ma eg
S, 878 © (1 ms 34.)



Chälons--SUurx- Marne, Nachfolger des 862 gegenwärligen Erechenrad.
Dementsprechend legt sıch Mabillon Annal E148/9 Sa e  Qr  A  Kdıe Unterschrift auch dieses Fossatenserabtes Odo, den
Serm Odo ıdentifiziert, An e1INe nachträglich gegebene zurech

Man müßte sich wohl oder übel bei dieserT;ösung Mabillons
beruhigen, wWenNnnNn dıe Abteischaft unseres do ı111 WHosseEs überhaupt
für irgend eInNn Jahr zwischen 862 un &R6 einwandtreı jeststünde,
ınd WwWenn überdies keinerlel andere Krklärung handen wäre.
Kemes VON beiden ist. jedoch der KHall ! ()do als Abt VO Hosse
ıst eiNe Persönlichkeit, die bloß auf iragwürdige Urkunden Ze
sStÜützt werden kann, mıt denen selber FreINW 6S nıchts ZU fun hat

Die Unterschrift aber VON S62, ü  - dıe 6i sich jer handelt,
raucht als spätere Interpolation (nıcht SallZ ungeschickter
ATt) betrachtet Z werden : alle Schwierigkeit ist damıt behoben. *}

C] Be] dem Versuche, den Wegzug der Glanfeuıler
nach dem avinuskloster beı Poiti]:ers datieren, wirddie Grundfrage ohl die SCIN, ob dahıin J6 einmal der Leib de

Maurus gebracht wurde?
Die ıta S, Hugoni weiß davon 071

n0t Ebensowe ostulier da Noti dol£&Gla
die (anf hä UM ofam un valuer supe’bectı/e

E Er )5/4, ) do: ebracht Zum bloßen Haus
rechnete KRudolf dieMaurusreliquien kaum!

Da HUn letztere “ 862 nach Norden VOL (Odo und seinen Be-
eitern bracht wurden und 868 nach Fosses kamen, Glanfeuit

S62 Ylıchst geräumt werden mußte, hat dıe Sichg:rul_ngler Mobiliars südlichen Poijtou umMm dıe gyleiche
rungun Pragmatik. Im Savınus-

kloste lanteuiler geblieben SEC1IN bıs
878 da auch Sch Z bieten
vermochte.

Erchenrt AUuUSs (Erchenra älons- J
Analog ZU Bisch Walter M isch. 1bert ese nac

tr ich: Unterschrift dos un die Zeit Von S68 Q
Vgl da ber unten die Analysen unter [g 58  >

icklich sehe, muß ich als derartige Interpol
wWwOo. die Unt (° des Ahtes Odo auch des Ahtes Arnul

st n O1ton betrach ten Die Beifügung des letzteren aber en
behrt nıcht ewissen posıtıv-.historischen Wertes Ich schließe daraus, daß:
do und Arnulf nähere Beziehungen ıaiten UumMm die Zeıt Von 8628 un daß
dementsprechend die ergung des kostbareren anfeuijler Mobilıars Poi:tou
mıiıt gutem Grunde eben dıese Zeit, paralle]l mıt den o gele ei
Mauruüs-Yranslationen, angesetzt werden darf.

Vgl Mabillon, Annal HE 87 .

Gegen jeden späteren Zeitansatz als S62 sprichtw1ıe udolf die Flucht darstellt : Die Mönche kommen1Se,
ch ander woher !
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‚d Analog anderen Klöstern Zeieıt (Z Fleury
SUur-Loire) gylaubt Dom Landreau ( VicIss. 56) das Kloster
Glanfeuılvom Jahre 8692 abh Zustande völlıiger
Verlassenheit und Zerstörung sich vorstellen Ar dürfen.
Dagegen Jassen sıch Bedenken vorbringen, die geeignet sind,
Einschränkung oder SZCHAaUCTE Untersuchung fordern

Um R64 kehrt Odo nach SEINeTr CISEHNCN Versicherung VON
©  ©
$  x

der Viılla, Audonis (an der Saone) na dem „heimatlichen Boden“
zurück. Unter „heimatliıchem Boden“ ist ohl kaum eiwas anderes
denn Glanftfenil verstehen.: Dort bearbeitet die Vıta Maurı
miıt e1Nnem Aufwand (0381 rund ochen Arbeitszeıt. Iso konnte
Odo (+lanfeu:l 64 CINISE Wochen, oder auych arüber
hinaus, wissenschaftlich arbeıten: IDER Kloster mu demnach 110

864 noch bewohnbar ZEWESCH SsSeiIiN ıst trl . 1059 1l.

Im Spätherbst des Jahres 868 bringt INAan dıe Maurus-
relıquien nach Fosses. Iiese Übertragung motıvı]ert do 1111 SeC1INEIN

höchsteigenen Berichte keineswegs durch Vermerk über
den trostlosen Zustand Se1INer Abte] Al der Loire, sondern durch
Berufung auf den Befehl arl des Kahlen und autf die persön -
liıche Verehrung des Könıgs für den AaUuUrus.

Freilich das VOIN Keb S5658 datierte Diplom für }Wosses,
welches die ursprüngliche Dependenz des Lo1lre-Klosters EeTNEUETN

will, enthält Passus, der GHlanfeuil durch WHeuer und Schwert
der V\ormannen verwüstet darzustellen - scheint. Dies Diplom
jedoch ist kein verlässiger Zeuge für sich : Ks trägt e1n unzweitel-
haft 1  s Datum un behauptet allerleı höchst verdächtige
Ninge, sıch bald zeıgyen wird Dasselbe hat demnach V

läufig gänzlich auszuscheiden.
Wenn weıter das Diplom arl des Dieken VO 5 Norv.

886, welches ] Original, W IC INall sagt, 88 der Nationalbıbliothek
Parıs nNnoch vorhanden Ist, beı der Übergabe GHanfeuils a

FKosses das erstere Kloster EINC „cellula“ nennt, darf erinnert
werden, daß schon DiplomeKarl des Kahlen om VIL

das yleiche Glanfeuil nur eın‘ „monasteriolum“ genannt
wird, obwohl es gerade damals 11l eiInNem Zustande des Auf:
schwunges und der Blüte sıch befand. Aus dem bloßen „cellula“
folgt also nıcht unmittelbar e1IiNe gänzliche Verwüstung, ähnlich
der VOL G(Gaidulf einer Zeıt bewirkten.

Im Schutzbrief arl des KEınfältigen für Foss6s VO 29 Aprıl
9921 wird Zwar Fosses selber charakterisiert als coenobium. . olım

1s trl. P£S 1053 N. U, 1060 ı88 41
C1ISS,. not Bouquet 9 609 B

3} ouquet $ OT
*} Vieiss. 58, not

Bouquet 491
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destructum, das nunmehr durch den Bischof vVo SulsSONS : Abbo,
den Grafen Hagan und den derzeitigen Abt Rumald wıeder auf-
gebaut S11 Glanfeunilaber, dessen durch Karlmann 8S(9— 884)
verfügte Dependenz neuerdings bestätigt oder vielmehr empfohlen
wird, heißt einfach mOoNAastertum Maurı ohne jeden Vermerk

trostlosen Zustandes. 1)
Beachtenswert bleibt außerdem, daß VO  b ‚größeren Re

staurationsbauten (xlantfeul TSı  + e& und Jahrhundert
hören und daß der Hosses unhaltbar gewordene Abt Magenard
088 nach (4anfeuil sich zurückziehen, dort dıe Leitung der
Klostergemeinde übernehmen und aller Wahrscheinlichkeit ach
ZUu Kınheitspunkt der 4US Fossäs WESEN Ablehnung der Cun
zenserreform mıt ihrem bloßen Habıt vertriebenen Mönche werden
annn uch wird dieser Abt Menard ZU HKüßen des Kruzifixus

der Kirche“ begraben Kıne solche hbestand also ohne daß
hiıs dahin VON Neubau hören. Kın] Te nach

Menards Tod kommt unfer dessen Nachfolger Rainald sel994 @3
nach Glanteuil der Adalbert VO PraS 996 dem hl Gründer
Maurus Verehrung A bezeugen. Das scheint VOrFraus-
ZUsetzen, daß die Mauruskapelle i1 der Normannenzeıt nıcht völlig
demoliert wurde.

Allerdings führen diese negatıven omente bel der beklagens-
werten Dürftigkeit des augenblicklich:AB gebote stehenden Materıjals
VAH keiner absoluten Entscheidung ZUr Reserve und Vorsicht
mahnen S1e immerhın. Vielleicht bringt die Zukunft mehr Licht
IN die Sache

Bo‘uquét IXA  LQ » Volumus, ut dıetus abbas (Rumaldus)
el sub monachi CONST1ILULC sub N O!  1a imMmmNıunNıtatis defensione pleniter persistant.

‘Praeterea in pago Andegavensi agerım monasterium Taurı sıtum Fossa-
tensı1ı coenoblo - fratre NnNOSLrO quondam Carlomanno subjectun, ut. un uM essent
el sSub un  ) gubernarentur abbate, eadem ratıone commendamus persistere . .

Die Kormel eadem ratione commendamuspersıstere fällt d‘u reh ‚iihre außer-
ordentliche Diskretion unwiıillküurlich auf! War etiwa die von Karlmannund
dem Dieken hefohlene Verschmelzung der Klöster bisher Nur materielle undVo
der Not der Zeiten erzZWUNSXECNE, nıcht auch juristisch anerkannte und gesicherte
atsache

Vgl. L/’abbaye .. Q not. cCo H: P  E  Aa L’Huillier,
£tude critique 2 9 not.

Vita Burcardz » Abha: autem Magenardus, QUl, ut diximus, 110-

hılis progen!ı erat sanguılnıtate Ansoaldı dıyvitıs Parısi]iacae civıtatıs
exıstebat 111 coenohıo JTauri, quod Glannafolium dicebatur, transmı1ssus est,
ut hıdem pastor fratrum 1C degentium existeret. Qu1 quamdiıu V1Xi1T, 1n eodem
109600 CONvVversatus est Quo defuneto nte vultum Crucifix1 Domin1ı ecclesı1a
COrpus C]US sepultum est.« Bouquet A 352 C/D. Vgl L/’abbaye etc. pü‘ 9/10

T/ abbaye eic.
Dazu stimmen die Fouilles arch&ol. eic des P IL,a GLOFX; S (1899)

pPS.: nıt planche TE (Vegl St Be Ci 1905, 4/5)
Ich erkundigte mich be1ı Dom Landreau, welche Publikation b  über

Fosses, dessen Geschichte seıt. Ausgaäng des Jahrh DIS 1096 enge mıt der
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[e| Nıcht ohne Bedenken 1sSt die undatierte AÄeneas-
rku de, welche iıhrem wesentlichen nhalte ach VO.  > Mabillon

Acta SaCC,. I 176 (Venet
miıtgeteilt und VOINl Liandreau, Vieiss. ( D verwendet wird
Betrachtet IDAn diese Urkunde als gyleichzeitig mI1t dem Aussteller
Bischof Aneas, 15% der Spielraum für das ergänzende Datum
ein sehr SEINNSEN. Die Urkunde erwähnt die Übertragung VOoO

Nor 568, also nach diesem Termin; Bıschot Atlıeas aber
starb schon A{ Dez &( (GGjehört daher dıe Urkunde i der
ersten Niederschrifft. noch dem Aneas gelber oder SCc1INer
Sekretäre A ware alg Datum Nur die Zeıt VO Frühjahr
&69 bis Wınter S(0 möglich, da Ja einerseıts ()do un Ostern
X69 sıch noch Abt vVvon St. Maurus nenntT, der Aneas Urkunde
dagegen schon als Abt VO FWosses erscheınt anderseıits Bisehof
AÄneas selber,z  16 bemerkt, nde S7TO bereits mıt Tod abgeht. 2

Ist aber die ÄX1€&S' kunde bloßdieschriftliche Fixierung
winkenmehr oderwenıger postumen T’radition.

Versuche, ihre Abfassungzeit ZENAUCFK umgrenzen, sehr SETINDEC
Aussichten. Denn VON der Präbende, dıe auf „Aneas als Urheber
zurückgeführt wird, hören WIFLr urkundlich erst wieder 11 Jahre
1006 (Vie188. 5( nNno%. Und Wäas die Statio angeht, die
Jahrhunderte Jang In Übung blieb, Mag dieselbe sehr. alten
Ursprungs SECIN, ohne gerade noch VO  u Aneas selber eingeführt
S6IhHh müssen Es bie1ibt ohl beachten, selber

Se1NeTr hist. trl Von beiden chts nt obwohl
S16 ihrer Natur nach desse] eigentlichstem Thema
gehörten. Daneben _ IS el auffällig, daß Aneas erst

Ostern 869 Gedanken der Präbende und Statio_RSkommen sSeıin soll, WI1e denken muß, WeEeNn die Urkunde noch
Aaus der Zeit des Aneas selber stammend gedacht wird.

Bıs daher Forschungen über Fosses, bte
und Geschicke uns vorliegen, tun WIL zweifellos guß, diese Aneas-

VOoONn Glanfeuil verknüpft isSt, WO und erhielt ZUT gefl Ant-
Maur des Fossäs est encorewort (Brief Aug

faıre. Mon confrere, Donı Besse, sa France monastıque tome
(1906) ou un page a Ia bibliographie de monastere (manusceripts

A
et imprimes), N’indique AaUCUNn rayvyaıl d’ensemble, vraıment SEerleuxX. Ce ’l
de est, JC nV’abb  © Lebenuf: Histoire du diocese d e Par

ol 1n 89) Letztere stand 1ır nıcht Zu gebote.
ut ab hae ora (a 68 KT !) ın novıssımam hu

saecul ı
ä

enerabilis do, quUuı NunG 1l coenobio. praeest, quam
ae endam) libere possideant. Mabillon, cta s

Bis Mai/Juni 857 bis X IE S5(0 Vgl.Duchesne,
fastes eD. IE 47

Vgl Mabil
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Urkunde qls nıcht eben unverdächtigen Zeugen ZU werten und
möglıchst außer Spiel lassen

MDas VO Landreau, Vıec1ss. 9) benützte Dıplom
K r | 81 für Glanfeuil Fosses, datiert V O1ln Hebr
x69 /Ms 868 und ausgefertigt 11 Kloster Hosses (bei Houquetxalt 1907 isher als echt un wurde auchVILL, 609/10),
den Vicıissıtudes noch als solehes betrachtet.

Ich selber kannn dasselbe unmöglich authentisch nalten Faınige Meiner
Gruüunde teılte iıch dem Herrn Verfasser mit und erbat 7# gefällige Beurteijlung.
Das Resultat des Meinungsaustausches ist : Dom Landreau stimmt IN1r bei, das
Diplom durfe 1n e1ınel vorliegenden FKorm nıcht 1r authentisch gehalten
werden auch se ] S  K Datum entschieden alsch hält abeı len \8 eseNTt-
ıchen Inhalt des Dıplomes 11 tatsächlich und 4 U1 das Dıplom als solches
tTur postume Keproduktion analog Z U1 restıtulerten Urkunde des Jahres 833
Viıeiss. P 1  Y 108 %)

jedoch dıese Reserve Landreau’s sıch genugend motivieren Jäßt, aar
bezweifelt werden. Ich halte angezeigter, auch die V Oln Diplome pOSLU- PElıerten Tatsachen teilweise Produkte CIHNer hıstorischen Kombination AUS
späterer Zieit O1 Jahrh anzusehen.

ges L VO tormalen Mängeln heißtdas nt
dem S68 de O SC Abt VonNn SSES, äh end dieser
<e| nach Ostern 69 A ONn w) Taur
und 8l 6111 rwerf nfe ils unt Fosses’ seıit z S69
absolut nichts verlauten läßtUnd doch schließt do seine hist.
trl erst nach Ankunft der aUus Parıs (um Ostern)_ nachFosses
gesandten W eihegaben des Königs ! Und doch macht Odo bei
Besprechung der Maßnahmen Ebroins gegenüber FWFosses ] Jahre
b N . keimnerlei Hehl AaUus SecIHNHer Sym pathıe für das ursprünglıch
st Tf{ Dep ndenzverhältnis VO Glanfeuil gegenüber Wosses!

Dane das Dıplom. SCINeEeFr Juristischen Motivie-
un ständ as protol Jlie Privileg' der Reservatıon
(#+HHanfeuils di )ro ]C _Mı 0) Im
Jahre X69 Wa diese 1p
Abrogation. des frü erenNn Pı egs notBegründung und ZWAar um 1m nıe el-
gelegte Berufung‘ auf dıe früheren CN de OSSEs
ur (janfe — 869 der1l dieeıt der (843rechte sans ne“ übersieht, Juristisch als

Diegleiche Datumsverschiebung ; 868 STa 869 der Aneasurkunde findet
sıch uch 11 apokryphen Diplom arl des Kahlenvom I} 868

» Le diplöme du evriler S69 merite-  t-ıl creance? Je craıns QUeE non.
Fa peuUr AaU:  Z  SI de L’avoir eıte trop facılement, les reserves voulues efic.«
om Landreau fugt die OUZ bei »Depuis l’impression de 199107 opuscule] al entire les 1Naıns le Cartulair de aur des F’oss6es, CODNDDU Sı Je
de Lıvre n olr et QUuı est du X 1ite sieelse. (Aujourd’hui CONsServe au Äre
Nationales de Paris, SOUS la cote L8E2) Notre diplöme de 869 tr
fol 13e:« Brief OM ”() VIIL 1906 S
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unzureichend 1st un geradezu Naly wirken muß W enn möglıch
noch hbelastender ist dıe Schlußklausel, der zufolge die WYebr
69 heliebte Maßnahme N6 Konfirmation durch Papst Hadriıan ı88
unterbreıtet werden SOl Das seıtens des Könıgs e1inNne mehr
als sonderbare Lat gyewesen ; Seine Beziehungen ZU Papste

damals nıcht dıie besten : auch War nıcht gerade e1ine
SEC1INET etärksten Gewohnheıten, derle! Approbationen erbitten
Diese Klausel steht unverkennbaren Zusammenhange mı der
angebliıchen Bulle des Papstes Hadrıan IL die aqauch Landreau qals
Fiktion brandmarkt.

Endlich 1856€11 die authentischen Dokumente VO

Aufgehen (+lanfeuils Foss6s seıit &69 nıchts ;
11M Gegenteile : Is erstier Könıg, der diese Dependenz verfügte,
wırd der Uriginalurkunde -Karl des Dicken VOIl ete10 nıcht.
arl der Kahle, sondern Karlmann (879——8584) genann(t. Hätte

einmal eINEe derartıge Verfügung arl des Kahlen, wWw1e S16 das
fragliche Dıplom postulıert, auch Nur auf mündlıche 'Art S{g  -
gyefunden, hätte Abt (Srimald S86 das betont, un das VO
ihm erwirkte Dıplom hätte davon Notiz genommen'!

B Die bısher geläufige und VO Landreau beibehaltene
Annahme, Odo VO Glanfeuil SC 869 AN Steile (zx0odefreds:
auch Abt FOosseEs geworden, ıst durch die vorstehenden
Erörterungen stark erschüttert.

Das eiNe Zeugnıs falschen Diplome VO 869 ist
ausgeschaltet ; das andere der Aneasurkunde 1st höchst vVe

dächtig ; das Selbstzeugni1s des Odo spricht entschieden dagegen :
Er selber heißt sıch J für die gyleiche Zeit LUr Abt VON Glanfeuil,
niıcht auch ZFosses Dazu kommt, daß e1iINe derartige Personal-

die feierliche (+arantie des Diplomes VO1 847 vollständıg
vernichtet hätte Eın CINZISCLE Abt für die beiden auseinander-
gelegenen Abteien schwierigen eıt konnte eın geignetes  AusanfelAıttel jener regulären Zucht SCIN, deren Sıcherung den Augapfel
des Neustifters Korigo beı allen Wechselfällen bildete. uch konnte
eciH Abt, der nach der Ebroin’schen Klausel[0)8 8AT seßhafter
und selbständiger D>  bt in Glanfeuil SCIH mußte, unmöglich den
WYossatensern als geeigneter Kandıdaterscheinen. Die Fossatenser
hatten JA freıe Wahl ınd noch König ()do bezeugt nde:
des Jahrh., Se1 ıhnen bis SCINEGL eıt kein Kommendar-

Klausel un DBulle sind Von gleicher üte ! Da die Hadriansbulle, W1ie

0S scheint, 1096 ZU OUurs VO  > den Fossatensern vorgelegt, von den entrüusteten
Glanfeuilern aher ZeITISSEN wurde, darf die Fertigung des Diplomes VOoNn 869
WIie die der Bulle Vvon 867/72 spätestens em 41 Jahrh zugeschrieben werden,
WeNn uch der uns erhaltene Text der Hadriansbulle e1ne doppelt postume:
Rekonstruktion och späteren Perjiode eın x Vgl oben s 577
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abt yesetzLt worden. Etwas anderes aber qle einNn solcher Ware

()do Fosses nıcht. DZewesen: Seine eigentliche Abte!l War und
bliebh bıs Lod Glanfeuil un diese schloß jede andere
aus ! bendrein müßte 1HDan fraven WLr dabei das treibende
war ” Ktwa der SEEISC ()do selber ? Unmöglich der Freund
(odefred ? Unglaublich ()der König Karl? Schwer begreiflich
Somıiıt dürite die Lage der ınge Uumn / diese SsSec H1 OOdo ist
Aht VO Glanfeuil ıs SEe1INEIM Tode, bleıbt aber allem An-
scheine nach ohne Nachfolger Godefred 1st Abt Fosses un
erhält seınerzeıt ZU Nachfolger den S0 urkundlich bezeugten
Abt (GGrimald. (Gjrımald Mas schon unier Karlmann die Bıtte

Vereinigung G lanfeuils mıiıt Kosses, nachher VOLr Karl
dem Dicken, vorgetragen haben. Setzen WILr diese ersie Petition
iNSs Jahr 8'79/80, ergäbe sich für Godefred ei1IiNe Amtsführung
ıs eiwa 8789 und keglerung VORN ST Z Wann
aber stirbt do?

h) Bel der rage nach dem Todesjahre do’s 5äßt
uUNns Landreau Stich „ On saıt plus rıen sSINON 411
avaıt eUuUr V’annee R6“ Vieiss. 58 Soll damit
Zzesagt SCIN, Odo habe bıs 8806, da Grimald urkundlich alg Abht

Fosses erscheint, Sec1INeES Amtes gewaltet ?
(Odo hat das Jahr 869 nıchtMeine Antwort geht dahıin

allzulange überlebt. Eır Wäar bereıts 1 höherem Alter, da die
Vıta Maurı herausgab und die ist tr1 begann ;
Art AA schreiben und ZU erzählen verrät lebenserfahrenen,
VOT- WIe umsichtigen Mann, der auch den weıter zurückliegenden
Vorgängen als urteilsfähiger Beobachter gegenüberstand: Urz
yesagt, Odo Wäar sehon 869 ein Greis oder nahezu e’n solcher ;

darfalso ohne posıtive Anhaltspunkte ber 869 nıcht mehr
weıt heruntergehen, Beobachtet man außerdem, daß Odo Vvoxn den

efundenen Vitae Nnur die ıta Mauri veröffentlichte, auch
©  5

SA der S69 abgeschiossenenhist. trlkeine weıteren Nachträge
später gab, erklärt sich das durch eınen bald erfolgten Tod
einfacher als durch aAndere mögliche Mutmaßungen. Somiıt dürfte

genügen,Odos Heimgang i der S61 VO efitwa 8702 anzusetzen
DerAnsatz: do 870/72 en allerdings das Postulat Ner

Zwischenzeit on bıs ZuU Unterstellung Glanfeuils uıunter FKosses
388 879 Doch eın solches Interım sehr wohl denkbar, da eiınerseıts die
Glanfeuiler zersprengt wäaren teıls 111 Poitou, teils Glanfeuil, teils ı }Fosses
als nııtbetellıgte Huter des Maurus), andrerseits C1INe gewissenhafte A us-
ührung des Reservates VO: 847 für die Ebroin-Odonische ippe besondere
Schwierigkeiten hatte, Es zonnte eiIN derartiges Interim, Jange dıe Verhält-

‘ ita Burchardı Cap IL DeiBouquet X, 351
Einen Zwischenabt do JuURI1OFTr postulieren, geht schlecht

Leider kennen w ILr Grimalds Regierungsantritt och nN1ıC.



nicht wesentlich sich änderten, tleichter Platz greiıfen, als (Odos
Freund G(Godefred selber einst Jahre Jang 11} (xlanfeui1l ıoch lebte und
als oberster Hüter des (‚lanfeuijler eiligen nötigenfalls en tehlenden Abht
türsorglich ersetfzen mochte. Anders freilich wurde dıe Laäge, da S  e1t 8(8 auch
das SAqavınuskloster ı8 _Poitou cder dortigen Glanfeuiler Abteilung keinen S:
nügenden Schutz mehr bot, desgleichen anch ıe etwalgen estie ÖOn Glanfeunil}
selber ach Östen zuruückwiıichen und zugleich die Fossatenser 1r CISENE
Tamıilie immer mehr In as Gedränge kamen. Hatten (1e letzteren 121e uf.
gabe, füur alle flüchtigen Glanfeuiler ZU SOrgen, SO Ww.  :&  30 nıcht unbillig, E
der obliegenden Pflicht entsprechendes Recht Zu beanspruchen, und diıe Y
verleibung des LoirKlosters als geeigneten Ausdruck dem König Karlmann
uınd dessen Nachfolger Karl dem Diıeken vorzuschlagen. JZeide Könige Waren
bel CINEIN solchen NnNtrage ın wesentlich anderer Lage als König Karl der Kahle,
in dessen Lebensgang ja frühzeitig das Geschiek (x+lanfenils: eingewebt wurde:

In diese Periode der seıit 87980 mehr oder minder
Nnsamen Geschieke der KI15ö Ste Glanfeuil fte%. Fosses  TIs eundsch und Hi! fallen, welche ErZ“

elıan von on  en n0 ihen
ieß und welche dem obe V nten 0SSS ens
Testament Aurelians urkundlich bezeugt ISE

Indemselben heißt 6S u

Lu ecelesia archiepiscopus Ar ';ellanus 3  -  ılres
Oossat qUoS inse fatic pa 2881  © rop S:  olo pepulit, En

CXL ei CCp al ue 111 NO ster10 1aered atıs, nomine Sax 0:8)
De more collocari.

T > U1SQ Ua SUC 11}1.VC
nNnemoOr OStro nd

u  bamen 1[S) dieto 0CO Stro perpetualıt
ıbiiqu nobis ef pPro ecclesiaobis } SChristo PreCcESs offe udels te tque possidere COM di

jet in U1USCHNqUE pers nae.
Decedente ero abbate eorum *) saeculo- iber u ab

BenedIfacultatem eligendi secundunmı Dei voluntfatem egulam L1, quen

Fossatens en n. 861 nd 8 Or
aber damals relia rzh chhen (vgl 1CI1SS pg

t_ Qa 1u aus M billoe akt ah E en 4] Is Öte Foss ra mtBın da
2) Sa er R!l Jan

nte rn Ab adi
505/5

esta ent« dı Ahfasüglic
fenba da enıst OSS te ser

ın es
el Sess eu der 0ss6

wıe Aus dem unächst au
e] enen le F Sessie

ıntergeb ach va
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CUNQUE deecrevermt fratribus SUlsS, Q U1l e1ISs regularıter S ‚prodesse
yaleat.

Et s ] monaster10 Jjamı dieto Sax1aco alıs nequlverıt qUO
CUNQUC 1000 noverınt SUOTUum hoec {If1c10 dıgnum, potestatem habeant
advocandı CUM, er elıgendi CUu consilıo et voluntate abbatis Fossatensis

Sed el illud cCoOoNCedimus et CONCESSUmHQ perpetuo eEsse ut
gruente Nortmannıca persecutlone, u  q} fratrıbus Fossatensibus abbas
®4 x1ensis potuerı1t, DEr suggestionem abbatis Fossatensis reciplat, ueatur
et alat, et sıt pura famiıliarıtas et sanctia dıleeti0 chariıtatis inter hos u0os locos
ejusdem. institut.ionıs et ordinis.

Ita ergo ut aeC ser1e5s5 testamenti1 firmıtatıs jugıter possıdeat VISOICH
Manu NnOostra de InNnOTre subsecr1ps1imus, reverendosque Coep1scopos NOSfIros pariıter
subserıbere rOSavVımus.

Es lıegt I, keıin Grund VOrT, dıe Echtheit des Testa-
mentfes bezweiıfeln. Nun starb Erzbischof Aurelıan 894
oder 895 Das Testament Mas daher zwıschen S90 und 894
abgefalt SeCIN.

In dıeser Zeeit War sehon se1t rund Jahrzehnt lan-
feuil mıiıt Hosses vereinigt und mögen neben den von Aurelian
aufgenommenen Hossatensern manche oder auch ziemlich viel:
Ganfeuiler (dıe eiwa 4us Pojutou abgezogen waren)
gekommen sein

Der Abt von }osses, den Aurelian Testamen VOoraus-

setzt, wird wohl der Abt Grimald gygewesen SCIN, welchem arl
der Dicke ach dem Abzuge der Normannen VOon Parıs, Sens eic

0, Norvr S86 die VOON Karlmann verfügte Unterstellung Jan
feuıls bestätigt (Vıcıss. D8, not

Von Bergung der Maurusreliquien Sessieu der
_  S Zeıt Aurelians verlautet "Vestamente keine Sılbe : Kı ist er

2%
jeder Gedanke daran für uNsere Periode mehr C:
schlossen, als Aurelian ein hervorvorragender Heuigen-
verehrer Wa  Z en al ahrhundert aus dem Süden

as all
eines nıicht Sessieu hö
Setz voraus, Aaß ZU Zeıt der 1e
sehiedenen rien zerstreut ware
der Nac von en alle Liebe N, nd ı1ne Strafger, den Mönechen
andro egen e der Kloster vergreifen wollte (wie Judas)

ücksichtigte Möglichkeit e1iNeESs Zuzuges aus F sEs
F  z 86, . da Nneue Normannenstüurme drohten. Datumz  16

bei Mabillon, cta E }, 510
Aurel N, Naachfolger.des hl. Remigius E 875) seit 875 der

S76 erscheint urkundlich uletzt Maı 894 Vgl Duchesne;, fastes ep. Er
173 Mabillon, cta s*1 Kirchl. Hand-Lexikon (1904) 416

Im Breve chronıcon monNasterıur Bonaevallensis apud Carnutes (Mabiıllon
cta I IL, D: 3 Wa heißt »Cumque utu diyino quidam archı

ACONUS Augustudunensis ecclesiae, Aurelianus NomM1Ne, eircumiret ecclesias
OViNclae, ut Sanctorum COrpOTra5000701 ene adornata 1pse ene adornar«

anctorum cCorpora Martyrum Florentini et Hilarii. reperisset,
„Studien und Mitteilungen. XXVIL 4



590
heimkehrende Kossatenser zugleich mıt Mönchen VO Derve
(Montier-en-Der, DiIiöz. Chalons), die ihren Bereharı]ıus zurück-
bringen, nach der Champagne nordwärts ziehen und den hl Maurus
geleiten 020 kamen die Maurusreliquien eben erst ach
dem Tode oder doch nach der Testaments-Niederschrift des Krz-
bischofs Aurelijan In die vVo  w} ıhm vorges_ehene Zufluchtsstätte. 1)

a

Außer den Von Odo, VonNn R%1dolf (+laber nd der Vıta
Hugonis SOW1e VoxNn KErzbischof Aurelian uns genannten Zufluchts-
tätten sSE1 eSs der Maurusreliquıjen, Se1 6S ihrer Hüter hören
WIT noch Von einem weıteren Orte, der ur Jängere eıt Schutz
gewährte, nämlich [0381 dem oben 5} ' erwähnten Flor]iaeu
hel Re1l1ms.

Der Biograph des fäfen Burchard, Odo VONN Fosses, A acht
in  der 1058 geschriebenen Vıta Burchardı, venerabilıs eomıtIsS
bei Bouquet A, 51919) G, VL dıe Bemerkung::

»[Abbas Bentol. - Remensis urbis pagum ad habitandum sıhı delegit.
Habetur siquı1dem illue quaedam possessiuncula, Q U am glor10osus reX Carolus
Calyus ecclesiae FYossatensı abbatıque Godofredo refug]] Causa propter Nort-

Maurı m ultısmMan peısecutionem edit, ın Q Ua etıam COLIDPDUS
aNN1S reverenter Ta  ur qonservatum.« ich«nete Örtlich-Die VOo Biographen als Kemensıs beze

keıt agnosziert Mabiıllon 1n Annal 111, 218 als jJenes
F’lorjacus, vVvon welchem ım' Polyptychon FH’ossatense Oft die ede
ıst Wann diese Schenkung Karls erfolgte, ıst MIr unbekannt.
Abt (50defred regierte jedenfalls VONN ca. 857 bis 868/9, wenn
nıcht länger. (Vgl oben [g]). Da nun die Fossatenser schon einma|l

flüchten mußten, so  gehört möglicherweise dıe erwähnte—_ 596 n  S  .  heimkehrende . Fossatenser zugleich mit Mönchen von Derve  (Montier-en-Der, Diöz. Chalons), die ihren hl. Bercharius zurück-  bringen, nach der Champagne nordwärts ziehen und den hl. Maurus  geleiten ao. 923, so kamen die Maurusreliquien eben erst nach  dem Tode oder doch nach der Testaments-Niederschrift des Erz-  bischofs Aurelian in die von ihm vorgesehene Zufluchtsstätte. ?)  *  ®  ‚Außer den von Odo, von Ré1dolf Glaber und der Vita  Hugonis sowie von Erzbischof Aurelian uns genannten Zufluchts-  stätten — sei es der Maurusreliquien, sei es ihrer Hüter — hören  wir noch von einem weiteren Orte, der durch längere Zeit Schutz  gewährte, nämlich von dem oben . 3prwähnten Floriagcus  -  bei Reims.  Der Biograph des G  fäfen Burchard, Odo von Fosses, macht  in der um 1058 geschriebenen Vita Burchardi, venerabilis comitis  bei Bouquet X, 355 c. VIIL. die Bemerkung:  »[Abbas Teuto]... Remensis urbis pagum ad habitandum sibi delegit.  Habetur siquidem illuc quaedam possessiuncula, quam gloriosus rex Carolus  Calvus ecclesiae Fossatensi abbatique Godofredo refugii causa propter Nort-  s  s  Mauri multis  mannorum peısecutionem dedit, in qua etiam corpus  x  annis reverenter traditur conservatum.«  ich*nete Örtlich-  .Die vom Biographen als pagus Remensis beze  keit agnosziert Mabillon in Annal. O, S. B IILI, 218 als jenes  Floriacus, von welchem im' Polyptychon Fossatense oft die Rede  ist. Wann ’diese Schenkung Karls erfolgte, ist mir unbekannt.  Abt Godefred regierte jedenfalls von ca. 857 bis 868/9, wenn  nicht länger.‘ (Vgl. oben [g]). Da nun die Fossatenser schon einmal  — 861/2 flüchten mußten, so gehört möglicherweise die erwähnte  _ Vergebung eben jener Zeit um 860 an Dabei waren die Maurus-  reliquien selbstredend nicht von Einfluß, da sie ja erst im qu.  ;  e  868 nach Fosses kamen.  ä Burchardi l e.' an  Mabillon denkt bei der Notiz der Vit  SC  eine spätere Flucht vom Jahre 878, die er in Parallele bringt  E  mit -der Auswanderung nach Sessieu, Um diese Zeit hatten freilich  ‚ die Fossatenser vor allem für den ihnen- anvertrauten heiligen  ‘  - Schatz zu sorgen. Da si«;—: nun damalg nicht an dgr Rhone (Sessieu)  /  transtulit Lugduno in >écc]esfa‘S'."M'ai‘tin_i‚ unae’ voca£ui‘ A\thanaS ( Kl Aiéna$f)‚  valde. diruta, sed antiquitus dedicata, in qua et ipse abbas ‚factus est.« Dieser  ” gleiche: Aurelian ist der nachmalige Erzbischof von Lyon. Vgl. auch Gallia christ  }  I (1876),  65/8. — Über Sessieu (Seyssieu) ibid. pg. 217/8 n. XI,  3  Vgl. Mabillon, Annal. O. S. B. III, 374/5 (neben „218) und Ac  ta  ss. Iv,  _pg. 510, n. 15: Grex ecclesiae Dervensis, juncto sibi coetu fratrum  E  TFossatensis monasterü, qui metu supra memoratae iniernecionis fugientes secum  ossa beati Mauri devexerant, pari consilio repatriabant  (I, mirac. S, Bercharii).  . Dig Dervenser Waren _‘€.‘c}1‚01_1 8}9‚62 nagh\’Bu_.1rgund gekommen.  -  }  E  enVergebung eben jener Zeit u11 S60 Dabeı Wäarlch die Maurus-
reliquien selbstredend nıcht VON Kınfluß, da s1e Ja er 1m qu7.X68 ach Fosses kamen.

Burchardıi ;Mabillon denkt bel der Notız der Vıt
eıne spätere Flucht VO Jahre 878, dıe In Parallele bringt
mıt der Auswanderung nach SEessIEU. Um diese Zeit hatten rellic.
dıe Kossatenser VOL allem für den ıhnen anvertrauten heiligen
Schatz ‚ B Da S1e NUun damalg nıcht an der Rhone (Nessieu)
tfa.nstülit Lug‘duno InOSquae vo'ca;'‚u'rv VAt‚hanas’ K Aiéna$f)‚
valde dıruta, sed antiquıitus edicata, ıIn Qqua el ipse abbas factus eSL.«. Dieser
' gleiche Aureliıian ist der nachmalige Erzbischof VON Lyon. Vgl uch (xallia chrıst
IB (1876), 65/8 ber Sessieu (Seyssieu) ıbıd 1a P} XI

Vel.-Mabillon,; Annal ILL, (neben 2189 un: ActaSS IV; Pg 510; 165 (Arer ecclesıae Dervensis, zuncto sıbrı CoOeLlu fratrum
Hossatensı8 monasteru, qui metw supra memoOTralae internecionıs fFugıentes secum
880 heatı Maurı devexerant, parı consılıo repatrıabani mırac. Berchari1).
Dıe Dervenser waren 89h01_1 896 nacfh\ Burgund gekommen.
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die Reliquien bargen, WIieG oben AaUS den Verfügungen Aurelians
abgeleıtet wurde, und doch Irgendwo Sicherheit und Schutz finden
mußten, kommt unNns diese Notiz ber e1inNne Translation des

Maurus nach Floriacus gelegener, alg dieselbe e1ine
Ö Beziehung ZUT Abteıijschaft odefreds AA verraten scheınt
Wır legen uns demnach die bısher besprochenen 'T ranslationen
in ihrei zeıtliıchen Abfolge zurecht daß als ersie die VOoORN
Odo beschriebene, als zweite dıe VO: Floriacus und als dritte
die nach Sess]eu geriıchtete betrachten

i

Die eıtfe tudı L/ abbaye eic behandelt die (+eschicke
Glanfeuils VO ı8 8 E Jahrhundert und vermittelt auf
Raum kostbare Krträgnisse unverdrossener Arbeit Keıner VO  —

denen, dıe mi1t einschlägigen Fragen sıch befassen, wird ohne
e1geNeEN Kıntgang Dom Landreaus Darlegungen ;‚unbenützt lassen.

Ich muß 108388 VErsSagscNh, den Inhalt dieser 7zweıten Studie
hier ZONAUET A analysıeren : und mıch auf C1INC allgemeine ber-
sıcht besehränken:

Die se1t Ausgang des Jahrhunderts vereinigten Klöster
WHosses und Glanfeuil finden 1m Ahbt Rumald einen Restaurator
zunächst für Fosses. Karl der Eıinfältige bestätigt durch Diplom
22 991 ouquet } D91) das Dependenzverhältnis (GGHanfeuyıils
VvAH Kloster der Marne (Fosses), pe: 89

bt M A (Menard) wird oh seines weltlichen
Gebahrens nach' (jlanfeui1l verwıiesen I8S, während Fosses
Cluniazensermönche ınter Prior Teuto auf Veranlassung des
Komme darabtes, rat Burchard, e1nNn Reformkloster einrichten.
Men er bt) wıirdJleitendes Haupt (+anfeul: das Lo1re-
klostererfreut sich wiede 1nes Abtes 9/10, 53 NOL.
(Vegl oben 583)

uch dessen Nachf la daselb 994 aın
siıch Abt

Von 1010 bıs 096 aber heiße die Vor eher Glanfer
Nur mehr Prioren. Ihre:Namen sind :

15/16) 1010,Durand (pg
Cadillon (pg 1056 1042,
Durand 88 (pP£. (1051): 1066
Pierre pag 19 1067,
Rainaud (1bıd. (1070),
Maubert (pS 1090

Als gleichzeitige bte Fossäs nennt Landreau (T’abba
nNOot. Teuton 1000 Thibaut 1006 Ildebert 1006, 1016 on$
1029, 1036 Adelerius. (‚ontier 1043 Robert 1053 1057 Landrie 105 16
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Durch diıe Bulle des Papstes Urban 11 VOo März 1096
erhält (Hanfeuınl FEreiheit als selbständiıge Abteıi (30 Mönche)
und wırd regiert Von ‘"abbas cardınalis ; doch S1Nd die bte
dıeser Periode dem Bisehof yoNh Angers gegenüber nıcht exem})t
(pg. 40)

Girard (pg. Z 6—1  9
Pierre (p£. 42) 1102,
Ranulfe (pg 131051123/5
(Girard 1{1 (pg 477‚9) 7
Drogon (pPg. 49/51) 112951134,
Guillaume de Gascogne (pg 941 S 8
Guillaume 88 de Normandıe Da

Durch die Bulle des Papstes Anastasıus Vo aı
1154 trıtt diesem Verhältnis eiNe seıt längerem (1133) zwischen

Glanfe un Monte Cassıno vereinbarte un durch Papst
H 1149 Breve dat Tusculum) geförderte

Verschiebung der Weise CIH, daß künftighin der neLerwählte
Abt VoNn Ganfeuil durch den Abt von Monte (assıno bestätigen
sSe1 un: die Pflicht habe, innerhalb Jahren den Abt A Cassıno

Lanq uam Suum caput“ besuchen eic (Pg SQY-)
Dieser Verband zwiıischen (+Hanfeuil und Monte Cassıno

dauerte Von 1154 bıs 1253 unter den Abten
Guillaume 11 de Normandie 59 und (2) 02,

Renaud 1203
Em 123419239tienn (pg

SCAr DAÄH —— 24 10,
€8 Pi 6414 (3 1248— 1253,

Pa at Innocenz entschied seıtens des Bischofes
Miıchel de Villoiseau Vvon Angers (11240 — die lan-
euililer und ıhre (Jassınensischen Beziehungen Er Privilegien

gestrengien und schließlich VOFTr der selber. geführ
(la feuıl ı keinerrozeß 1253 (17 und VII ahın,

eise eıne pt u Deäa uchen hab
etzten Nachwir des ert] äh ngeren Verband
„wischen un Monte Cassino oren sıch unter de

den 267 1287 un
81/2)

enale 1e (Vulf 1085,
der bt mäß seiner gu de
des Ro1s de 10NS rte hi
el publies au

f
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Die Geschicke (Jlanfeunils vom bIis Jahrhundertsınd

vielfach tragısch ; W as weıter folgt, namentlich ı der Hugenotten-
ze1t und während der grolen französischen Kevolution, ıst
nıcht miıinder. Die neuestie (+eschichte mı1t ihrer kestauration und
hald darauf tolgenden Vertreibung paßt merkwürdig ZUF alten
Vergangenheit.

Congregatio Hispano -Benedictina alıas Sanctı
Benedicti Vallisoleti.

Auctore Fausto Curiel Hispano ('asinensi

(Continuatio ad fasc. LESS ITE 1906 270 281.)
ı888

De locis annexXI1s.
Omn1a fere Monasteria Congregationis Vallisoletanae habe

bant plura loeca aNnneEXa, quorum alıa „Filiaciones“ vocabantur,
a  ue Abbatiae mınores NON na  . e  Capitulares, alıa Prioratus 1) et.
Granglae;; praeterea- multas Paroecias, 1 Q U3As nonnulla Coenobia
iurıscdietionem epı1scopalem exercebant. 2) horum loecorum
TESIMEN refertur Caput hulus partıs (Constitutionum.

Abbates, Priores ceterıique Superlores hulusmodi locorum
eligebantur Praelato IN al0OTr1, ut‘ dietum esT IT in1ıt1o0
Sul regımın Cu Seniorum, et PTOü Abbatıiis Priora-
tibus iurisdietionem episcopalem habentibus servanda eran

ul ebantquaeConstit talıum OCorum PTO
V1S101Ne1N CD HorumSu
N1um,nullus ennn ultra id tem

Sen1absque lıcentia Rm1u. AbbatisGeneral;
Monasterii AalOFrIs (&) Pro ıllıs quU1 prae eiendıi erant Paroecus
requirebaturaetas quadragınta an norum elig1 poterant Ql
es5Ss vıirtute doetrina praestantiores (6) Potestas el 1U 18
die fere totapendebat Praelatis maljorıbus, Qquorum visıtationı
bis subieetae eran Abbatiae durante quadriıenni10, ter ero T10
Taftus et, alıa loca 1NOT&a (D 163 Horum qUOQUE econfessarıi]

Capıt en 1828 exorarvıt ;a8e tollerentur Prioratus Q Uı aNnımarum
NN haberent. .

PraecıpuaY  an Sahagun, Montserrat, Nagera S illan, S
Kıxlonza. ıde JAD. L: Part Constit. N.

‚ 8) Constitut antıq Cap 58


